
paperpress comment 
Nr. 580-06                                   4. August 2020                             45. Jahrgang 

 

1 
 

Impressum: paperpress – gegründet am 7.4.1976 – Träger: Paper Press Verein für gemeinnützige Pressearbeit in Berlin e.V. 

Vorstand Paper Press e.V.: Ed Koch – Mathias Kraft – Gründer und Herausgeber: Ed Koch (verantwortlich für den Inhalt) 

Postanschrift: Paper Press – Postfach 42 40 03 – 12082 Berlin – E-Mail: paperpress@berlin.de 
Der Newsletter erscheint kostenlos – Bestellungen über www.paperpress-newsletter.de – Textarchiv: www.paperpress.org 

Alle zwei Monate erscheint eine Druckausgabe von paperpress, die kostenlos über paperpress@berlin.de bestellt werden kann. 

Die Druckausgabe wird gesponsert vom PIEREG Druckcenter Berlin – www.piereg.de 
Spendenkonto: Paper Press e.V. – Postbank Berlin – IBAN DE10 1001 0010 0001 4221 01 

Das „Schwergewicht“ 
 

Da habe ich heute früh fast meine erste Tasse Grü-
nen Tee verschüttet, als in den InfoRadio Nachrich-
ten von dem „Schwergewicht“ Kevin Kühnert die 

Rede war, der sich nun in den Bundestagswahlkampf 
einbringen will. Dafür gibt er im November das Amt 
des Juso-Bundesvorsitzenden auf. Viel wichtiger ist 
aber, dass er stellvertretender Bundesvorsitzender 
der SPD bleibt. 
 

Wir möchten Sie, liebe Leserinnen und Leser, an die-

ser Stelle um Mithilfe bitten. Es kann sein, dass sich 
einem, wenn man zu lange im politischen Geschäft 
tätig ist, das Blickfeld verstellt. In einer Meldung der 
Deutschen Presseagentur (dpa) heißt es: „Bundes-
weit bekannt wurde Kühnert als ein Kopf der #No-

Groko-Kampagne von Anfang 2018. Im Rennen um 
die neue Parteispitze hatten die Jusos im vergange-
nen Jahr das Duo Kandidaten Saskia Esken und 
Norbert Walter-Borjans unterstützt, das sich 
letztlich auch durchsetzen konnte.“ 
 

Wir wären Ihnen sehr dankbar, wenn Sie uns mittei-
len könnten, welche weiteren bedeutenden und 
nachhaltigen Projekte und Initiativen von Kevin Küh-
nert Ihnen bekannt sind. Wir haben ein sehr schönes 

Werbegeschenk, das die ersten zehn Teilnehmer an 
unserer Umfrage zugesandt bekommen. Es handelt 

sich dabei um einen Kugelschreiberset mit einer klei-
nen Taschenlampe. Beides sehr nützlich.  
 

Zusendungen bitte an: paperpress@berlin.de 
 

Und noch eine Bitte um Antwort, die Sie an die glei-
che Adresse senden können. Seit 2013 ist Saskia 
Esken Bundestagsabgeordnete. Seit dem 6. Dezem-
ber 2019 SPD-Bundesvorsitzende. Sie hätte also die 
Möglichkeit gehabt, seit dieser Zeit im Parlament in 

Erscheinung zu treten. An welche Reden im Bundes-
tag von Frau Esken können Sie sich erinnern? 
 

Gestern Abend um 19:32 Uhr meldete der Tages-

spiegel „exklusiv“, was die meisten schon wussten. 

Kühnert will in den Bundestag. Als Wahlkreis hat er 
sich seinen Heimatbezirk Tempelhof-Schöneberg 
ausgesucht. „Dieser Wunsch sei im SPD-Kreisvor-
stand ‚sehr wohlwollend‘ aufgenommen worden.“, 
meldet der Tagesspiegel. Nur einen Tag vor dem Er-
scheinen des Tagesspiegel-Interviews hat sich Küh-
nert an seine „Lieben Genossinnen und Genossen 

des Kreisvorstandes der SPD Tempelhof-Schöne-
berg“ gewandt. „Große Ereignisse werfen ihre Schat-
ten voraus“, beginnt das Schreiben. „Wir wollen in 
unserem Bezirk das Rathaus Schöneberg und die 
Mehrheit in der Bezirksverordnetenversammlung 
verteidigen. Wir wollen, dass das Rote Rathaus rot 
bleibt und dass im Berliner Abgeordnetenhaus nach 

drei Jahrzehnten, in denen wir die Stadt als Partei 

geprägt und zum besseren entwickelt haben, kein 

Weg an uns vorbeiführt. Wir wollen die Union nach 
dann 16 Jahren im Kanzleramt in eine möglichst 
lange Regierungspause schicken und selbst endlich 
wieder eine Bundesregierung anführen.“ Die SPD hat 
keine Mehrheit in der BVV, sie ist lediglich stärkste 
Partei. „Kein Weg an uns vorbeiführt“ ist eine merk-
würdige Formulierung. Hat Kühnert das Ziel, „füh-

rende Kraft“ im Abgeordnetenhaus zu bleiben, schon 
aufgegeben? Und warum fehlt nach „…in denen wir 
die Stadt als Partei geprägt und zum besseren ent-

wickelt haben“, der Satz: „…was wir vor allem unse-
ren Regierenden Bürgermeistern Klaus Wowereit 
und Michael Müller zu verdanken haben.“?  
 

Ansonsten steht viel Biografie in dem Schreiben, und 
natürlich wird mit Hartz IV abgerechnet, das Bil-
dungssystem und die erneuerbaren Energien er-
wähnt u.v.m. Nachdem eine SPD-Genossin dem Ta-
gesspiegel bereits vor einigen Tagen verraten hatte, 

dass „alle Messen“ bezüglich Kühnerts Kandidatur 
gesungen seien, folgte nun die offizielle Bewerbung, 
flankiert von einem Tagesspiegel-Interview.    
 

„Der 31-jährige Sozialdemokrat sieht gute Chancen, 

das Direktmandat in der ‚traditionell sozialdemokra-
tischen Hochburg‘ Tempelhof-Schöneberg zu er-

obern.“, lesen wir im Tagesspiegel. Kommen wir zu 
den Fakten: 2017: CDU 28,9%, SPD 22,0%. 2013: 
CDU 35,0%, SPD 26,2%. 2009: CDU 32,5%, SPD 
22,6%. Lediglich 2002 und 2005 gewann die SPD 
den Wahlkreis direkt. Von einer „SPD-Hochburg“ zu 

sprechen, ist ziemlich vermessen. Dr. Jan-Marco 
Luczak, der seit 2009 den Wahlkreis für die CDU di-
rekt gewonnen hat, muss sich wegen des „Schwer-
gewichts“ Kühnert keine Sorgen machen. Die kon-
servativen Stimmen gehen an ihn, die links davon 
liegenden teilen sich SPD und Grüne, 2017 22,0% 

und 18,9% mit den Kandidatinnen Mechthild Ra-
wert und Renate Künast.   
 

Im Tagesspiegel wird Kühnert mit den Worten zitiert: 

„Ich trete nicht an, um Zweiter zu werden.“ Da die 

Wahrscheinlichkeit, den Wahlkreis direkt zu gewin-
nen, eher gering ist, kann sich dieses Zitat nur auf 
die Landesliste der SPD beziehen. Kühnert will Platz 
Eins, was sonst. Und zum Schluss ein Zitat aus einer 
Lesermeinung im Tagesspiegel von „Bernfried“: „Wie 
wäre es eigentlich, lieber Kevin, Du würdest Dich erst 
einmal für fünf Jahre im Berufsleben beweisen, wis-

senschaftlich, sozial, in einem Betrieb oder wo auch 
immer, bevor es ab in den Bundestag geht?“ 
 

Nach fünf Jahren in der BVV könnte Kühnert auch die 
nächsten fünf Jahre im Abgeordnetenhaus verbrin-

gen, vielleicht um erst einmal Parlamentarismus zu 
lernen. Bei dem Selbstbewusstsein, das Kühnert hat, 
wäre das jedoch nur Zeitverschwendung.    Ed Koch 
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